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Ein Nivellement des Bug ftand für die Befchreibung nicht zur Verfügung, 
abgejehen von den Angaben auf der Tillo’fchen Karte. Diefe jtimmen theilwetje 

jedoch nicht überein mit den Abmefjungen der Längen auf Grund der öjter- 
veichifchen und xuffifchen Generalitabsfarten und mit den in diejen Karten ein- 
getragenen Höhenzahlen, welche fich auf die Uferhöhen beziehen. Auch die An- 
gaben über die Höhenlage der Begel-Nullpunkte bei den öfterreichiichen PBegelitellen 
Nuda und Sofal ftehen in Widerfpruch mit den Höhenzahlen der Starten. 

Während die Lauflänge aus vdenfelben mit genügender Genauigfeit ermittelt 

werden konnte, find die Höhenzahlen fämmtlich unficher. Die zumächit auffallende 
Exjeheinung, daß der untere Bug etwas ftärferes Gefälle bejigt al3 der mittlere, 
wird Übrigens auch von anderer Seite bejtätigt und wäre nach der auf ©. 135 
dargelegten Annahme über die Vorgejchichte des Fluffes wohl zu verjtehen. Die 
bedeutende PVrozentzahl der Gefammtentwicklung beruht großentheil® auf dem 
Wechfel der Hauptrichtung im Brefter Thalbecten, mehr noch auf den zahlreichen 
Krümmungen, welche der Bug in feinen Thale bejchreibt, namentlich im Mittel- 
laufe. Flußlauf und Flußthal betrachten wir gejondert für die öfterreichiiche und 
die wuffifche Strede, dagegen die wafjerwirthichaftlichen Verhältniffe für den 

ganzen Flußlauf gemeinfan. Die über den Abflußvorgang vorliegenden Mit- 
theilungen werden gemeinfam mit denjenigen über den Nlarew im folgenden 
Kapitel behandelt. 

IA. Slußlauf und Flußthal des Bug in Oefterreid. 

Der Bug entjteht aus mehreren Quellbächen am Nlordrande der Bodolischen 
Platte bei Koltum, wo der Plattenrand buchtartig die Quellen der Gejchwifter- 
bäche Bug und Zloezowfa umzieht, zwifchen denen ein Hügelzug als NRejt des von 
ihnen tiefer ausgenagten Körpers der Platte jtehen geblieben it. Oberhalb 
Koltuw liegt ein fejjelfürmiges Becken von 4 bis 5 km Durchmefjer, das 
+ 305 m mittlere Höhenlage bejigt und von dem -+ 370/400 m hoch Tiegenden 
Gelände der Bodolifchen Platte mit fteil abfallenden Wänden umgeben wird. 
Am Fuße der Kejjelwände treten in Wiefenniederungen die Quellen zu Tag, 
deren Abflußgräben fich bei Koltum und in dem unterhalb liegenden Teiche bei 
Nuda-Koltowska vereinigen. AS Hauptquelle wird die auf + 311 m bei Kruhuv 
entfpringende angenommen, obgleich eine andere in der Thalfchlucht bei Majdan 
etwas höher liegt. Von Koltumw bis Bialyfamjen durchfließt der Bug ein jchmales, 
beiderjeitS von 80 bis 100 m hohen Hügeln mit zerflüfteten Gehängen eingefaßtes 

Thal. Bis Bialylamjen verfolgt ev Richtung gegen Weft-zu-Nord, von da bis 
Busf und weiter bi8 Kamionka gegen Nordweiten, jodann bis Dobrotwur gegen 
Norden, hierauf bi8 zur Natamündung gegen Nord-zu-Weft und von da über 
Sofal bis unterhalb Sfomorochy, wo auf der rechten Seite das rufitiche Gebiet 

beginnt, vorwiegend gegen Norden mit geringer öftlicher Ablenkung, jchließlich 
auf der als Neichsgrenze dienenden Strece bis zur Mündung des Warezanka- 
bachs bei Litomwjerz wiederum gegen Nordweiten. m Ganzen weicht er von der 

vorherrfchend nordweftlichen Nichtung nicht bedeutend ab. Bei Bialykanyjen tritt 
og*
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er aus dem Hügellande in das Lößvorland ein, unweit des zwifchen Busf und 

Kamionka gelegenen Dorfes Derewlarıy in die Sandebene und unterhalb Kryity- 
nopol (etwa an der Bialyitolmündung) in das Sofaler Hügelland. Die Ent- 
wiclungs= und Gefällverhältniffe in den einzelnen Theilitrecten ergeben fich aus 
folgender Tabelle: 

| 1 

‚ Höhen-| Fall- Lauf Mittleres  guft- nn 
Slußjtrecde | lage | Höhe länge, Gefälle | finie ig 

| +m | m | km | Kor cl 2. km | 0/o 

(u| | Ta 
Duelle —Nuda-foltomsfa. . . - 80. 90.344 | 290 7,5 | 20,0 

| 280 | | | 
NudasKoltowsfa—Bialyfanjen . . | 28 | 19,0 | 1,47 679 | ee) 

1752525 | | \ | 
. ? E I | | 

Bialylamjen—Peltewmmindung . . | 37 | 23.0: 1,01 622 | 14,2 | 62,0 
215 | | | 

Veltemmündung— Derewlaıy . . . Id 18,0 0,267 8750 | 9,8 | 52,7 
2l1 | | 

| | Derewlany — Dobrotwur . ni 10 | 45,0 | 0,222| 4500 | 22,5 | 100,0 
01 | | | 

Dobrotwur—NRatamindung. . 9.) 250 | 0,360 | 2780 | 16,6 | 50,6 
ji 192 | 

Natamindung—Solal . . 2... > | 2 | 15,0 | 0,183 7500 | 132 13,6 
I | | | 

Sofal—unterhalb Stomorohy . - | | 4 | 23,0 | 0,174 | 5750 | 11.6. ]+ 98,3 
| ı86 | | | 

Be 1031 280 !' 0217| a60o | 13,6 | 69,1 
j 817, ee i 

Sm Ganzen . . I 130 |197,0 0,660:| 1520 | 111,0 77,9 

Die Gejanmtentwiclung entfällt zur Hälfte auf die Entwiclung des Thals, 
zur Häffte auf diejenige des Flußlaufs im Thale. Bon den Theiljtrecten haben 
die zwifchen Bialyfamjen und Dobrotwur gelegenen wegen des mehrfachen 
Nichtungswechjels ziemlich große TIhalentwiclung. In den übrigen Theilitrecen 
ift die Entwiclung hauptjächlich durch die Krümmungen des Flußlaufs im ziem- 
lich gejtrecft verlaufenden Thale bedingt; namentlich von Derewlany bis Do- 
brotwur weiit der Fluß zahlreiche fcharfe Krümmungen auf. Nambaftes Gefälle 
bejigt er nur oberhalb der Veltemmündung. 

Am bemerfenswerthejten exrjcheint dev Gegenjag zwifchen der jehr jchwach 
(0,133 %/o0) geneigten Strede unterhalb und der etwas ftärfer (0,360 °/oo) ge- 

neigten oberhalb der Natamündung. Das entjprechende TIhalgefälle beträgt von 
Dobrotwur bis dahin 0,49 %/oo und von da ab bis Sofal 0,15 °/oo, zeigt aljo 
einen noch jchärferen Gegenfas. Sm der erjten Strede (Dobrotwur—NRata- 

mündung) bildet dev Bug zahlreiche, von niedrigen Ufern eingefaßte Arme, die 
durch eine Fülle von Abzweigungen unter einander verbunden find, und wandelt 
fich bei Hochwafjer in einen 1,5 bi 2 km breiten Sumpfjee ohne deutlich erfenn- 
bare Bahn um. un der folgenden Strecke (Natamindung—Sofal) befißt er 
dagegen ein gejchlofjenes Bett von ziemlich fchlanfer Gejtalt, das auch bei Ueber- 
Ichwenmumg des Thalgrundes den größten Theil des Hochwaflers abführt. Nach 
den oben erwähnten 1841/43 vorgenommenen Meffungen beträgt die Abflußmenge 
de3 Bug oberhalb der Natamündung bei Kleinwafjer 6,3 cbm/sec (2,0 1/qkın
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jefundliche Abflußzah), mac Aufnahme der wafjerreichen Nata dagegen 
11,3 cbm/see (2,3 l/qkm fefundliche Abflußmenge). Für den mittleren Sommer- 

wajjerjtand wird die Abflußmenge bei Bust unterhalb der Peltewmindung auf 
10 ebm/sec (4,6 I/qkm jehumdliche Abflußzahl), unterhalb der Natamiimdung 
auf 19 cbm/sec (2,6 I/qkm jefundliche Abflußzahl) angegeben. Bei höheren 
Wafjerftänden bringt aber der Bug vorübergehend bedeutende Abflugmengen, die 
in dem jandigen, wenig wiverftandsfähigen Gelände große Maffen von Sint- 
und Wanderjtoffen in Bewegung fegen, welche beim Fallen der Hochfluth fich 
ablagern und von der jchwachen Strömung nicht fortgefpült werden fünnen, alfo 
zum jeitlichen Ausweichen und zur Bildung von Nebenarmen Anlaß geben. 
Unterhalb der Natamimdung findet eine Fräftigere Näumung des Bettes durch 
die von dem Nebenflufje erheblich verjtärkte Strömung ftatt, und die Ufer find 
bejjer widerjtandsfähig, weshalb das Flußbett feine einheitliche Geftalt zu be- 
wahren vermag. Die auf den Karten bemerfbaren Schlenfen zeigen, daß früher 
wohl Berlegungen de3 Flußlaufs ftattgefunden haben. Diejelben gehen jedoch 
offenbar nur fehr langfam vor fich, da hier und auf den übrigen Strecken (mit 
Ausnahme der Strede Dobrotwuir — Ratamündung) die 1840/43 aufgenommenen 
Flußfarten angeblich noch heute brauchbar find. 

Bon jener Strecke abgejehen, fließt der Bug meift in einem gefchlofjenen 
Flußbett, defjen Spiegelbreite von Bust ab 14 bis 15, von der Natamündung 
ab 30 m bei mittlerem Sommerwajjeritand beträgt oder durch den begonnenen 

Ausbau erhalten joll, um überall eine für den Floßverfehr ftetS ausreichende. 
Tiefe in der Stromrinne herbeizuführen. Abbrüche fommen auch außerhalb jener 

Strecde in den Krümmungen vor, namentlich dort, wo die Schleifen des Flujjes 

die Thalwände berühren. Diefe find gewöhnlich deutlich ausgeprägt und be: 
jfäumen ein 0,4 bis 0,6, unterhalb der Ratamündung bis zu 1,5 km breites 
Wiefenthal, deiien Höhenlage genügt, um die meisten fommerlichen Anjcehwellungen 
abzuhalten, andererjeit3 aber die Düngung durch Schlietablagerungen beim Früh: 
jahrshochwafjer nicht verhindert und eimen ausreichend hohen Grundwafjeritand 
fihert. Die Wiefen liefern daher veichliche Erträge, die nur felten durch un: 
zeitige Ausuferungen verfchlammt oder durch Wegtreiben des Heues gejchädigt 
werden. Zwifchen Dobrotwur und Kryitynopol fehlen die Thalränder fat ganz, 
und die Bruchwiejen des Bugthals verlieren fich unmerklich in das bruchige Wald- 
land der Sandebene. Die niedrigen, vielfach jumpfigen und unter der Torfdecfe 
fandigen Ufer der zahlreichen flachen Arme find häufigen Abbrüchen ausgejeßt. 
Das Hochmafjer breitet fich in diejer Niederung derart aus, daß die größte 
Schwanfung der Wafjerftände wenig über 2 m beträgt. An der oberhalb 
Dobrotwur gelegenen Begelftelle Nuda hat die mittlere Schwanfung MHW— 

MNW im Beitraume 1889/95 nur 2,28 m, die größte Schwanfung HEW— 
NNW 2,96 m betragen, dagegen am Anfange des Durchbruchthales bei Sofal 
die mittlere Schwanfung 3,61 m, die größte Schwanfung 5,78 m. Der mittlere 
Wafjerftand (1,75 m a. P. Auda) ift bei den Frühjahrsfluthen alljährlich um 
0,75 bis 2,81 m überjchritten worden, bei den fommerlichen Anfchwellungen im 

Juli 1891 und Oftober 1894 um etwa 0,8 m, bloß einmal (im Auguft 1893) 
um da3 beträchtliche Maß von 1,81 m,


